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18 . Mittwochs den 2 . Marz . 1870.

Da« Blatt erscheint Mitt¬
woch « und Sonnabends und

beträgt der vierteljährliche
Abonnementspreis Ltt gs.
Man abonnirt bei allen Post«
«nstalten , in Oldenburg in

der Expedition
Langenstr . Nr. 16.

Arbeitseinstellungen.
Wiederum hat eine allgemeine Arbeitseinstellung

stattgefunden . Die Wiener Setzer und Drucker feiern
seit dem 19 . d . M . , um einen höheren Arbeits¬
lohn und eine noch geringere denn eine lOstündige
Arbeitszeit zu erzielen. Dagegen aufzutreten haben
sich die Herausgeber der Zeitungen jeder Farbe, so¬
wie die Besitzer anderer Wiener Druckereien verbun¬
den und sie lassen einstweilen die Zeitschriften nur
in beschränktem Umfange und beschränkten Inhalts
erscheinen . Allgemeine Berichte werden in gemein¬
schaftlichem Satz hergestellt. Der gleiche Vorgang
hat auch in Pest staltgefundcn . Es wird sich nun
wiederum fragen , wer von beiden Theilen , die Ar¬
beitgeber oder Arbeitnehmer , am längsten einen so
unerquicklichen Zustand überdauern wird.

Wir haben eine unglücklich ausgefallene Arbeits¬
einstellung der Bergarbeiter in Waldenburg hinter
uns . Wir sehen das Familienglück von Hunderten
von Menschen zerstört , Arbeiter auf fremdem Boden
verpflanzt , auf welchem sie sich schwer , vielleicht nie¬
mals heimisch fühlen werden. Um wenige Groschen
besseren Verdienstes handelte cs sich , undThaler sind
dabei verloren gegangen . Ohne Zweifel waren die
Arbeitnehmer dabei in ihrem Rechte , aber auch die
Arbeitgeber meinten es . Darüber ist schon genug ge¬
schriebenworden , allein aufdieZerstörungdesFamilien-
glückcs , der Grundlage unserer gesellschaftlichenOrd¬
nung , welche nur zu oft mit Arbeitseinstellungen in
Verbindung steht , kann man nicht genug Hinweisen.
Es ist das eine Pflicht , welche wirkliche Freunde des
Volkes nie versäumen sollten. Wir hegen alle Ach¬
tung vor dem Streben gewisser Förderer einer ge¬
sunden Arbeiterbewegung , gleichwohl können wir uns
der bangen Furcht nicht erwehren , daß sie sich oft in
den Mitteln dabei vergreifen . Das züns tierische
Zusammenschaaren der Masten zur Erreichung poli¬
tischer und gesellschaftlicher Vortheile steht im gera¬
den Gegensatz zu dem freien offenkundigen Verbände
gleichgesinnter Geister , welche dem Fortschritt aufallen Gebieten des politischen und gesellschaftlichen
Lebens nachstrcben. Denn die zünftlcrische Vereini¬
gung trennt den Thcil von der Gesammtheit , ver¬
einzelt ihn und macht ihn höchstens zu einem Mauer¬
brecher gegen ebenso vereinzelte gesellschaftliche Ein-
nchtungcn geschickt. Darum ist es auch eine bare
-tmuichung, wenn man die Arbeiter mit dem Gaukel¬
spiel einer sie von der Familie, der Heimath und
dem Vaterlandc trennenden internationalen Verbin¬
dung zu ködern sucht , man beraubt sie damit der
Wurzel und glebt sic den Winden Preis

Arbeitseinstellungen hat es zu jeder Zeit gegeben,nur beschrankten sie sich früher auf einzelne Werk¬
stätten , erst die jetzt gestattete Vereinigung der Ar¬beiter mehrerer Werkstätten zu gleichem Zweck ver¬
leiht ihnen einen anderen Charakter . Es ist nur
natürlich , wenn hierbei die Arbeiter eines Ortes , in
welchem eine Arbeitseinstellung stattfindet , die Arbei¬ter anderer Orte davon benachrichtigen und sie er-
suchen, dem Zuzug von Arbeitskräften zu wehren.Der Arbeitgeber, welcher keine fertige Waare erhält,und der verdicnstlose Arbeiter können in einem sol-
wcn Halle ruhig Vorthcil und Nachtheil ihrer Lage

wagen und eine feindselige Stimmung beider wird

weniger Platz greifen . Anders gestaltet sich jedoch
die Sache dann , wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer
mit unbekannten Verhältnissen rechnen müssen und
das einfache berechtigte Ringen um den Anthcil am
Arbeitserträge in Folge der Verheißung von um¬
fassenden Geldunterstützungen für die feiernden Ar¬
beiter zu einem Klastenkampf zugespitzt wird . Dad
Verhalten beider Theile gegeneinander wird unruhi¬
ger , feindseliger und bleiben dann die Unterstützun¬
gen , wie nur zu oft , in dem gehofften Maße aus,
so sind es leider die Arbeiter , die in jeder Bezie¬
hung gedemüthigt aus dem Kampfe hervorgehen.

Deshalb sollten die Arbeiter — und das ist auch
die lobenSwerthe Ansicht der Leiter unserer Arbeiter¬
bewegung — zwiefach bedächtig zu Arbeitseinstellun¬
gen schreiten und zwiefach bedächtig ihre Ohren den
Lehren von Heilsverkündern leihen , die leichtsinnig,
böswillig oder auch nur von blinder Parteileiden-
schast geleitet , in Unkunde über die Folgen ihrer
Rathschläge , sie auf Abwege von dem allgemeinen
Ringen nach Verbesserung und Veredelung unserer
gesellschaftlichen Zustände führen.

Politische Rundschau.
Berlin . Wie es heißt , will Graf Bismarck

den ganzen Strafgesetzentwurf für den norddeutschen
Bund zurückziehen , wenn die Majorität des Reichs¬
tages sich für Abschaffung der Todesstrafe erklären
sollte, eine Drohung , die auf nationalfromme Gc-
müther ihren Eindruck schwerlich verfehlen wird.
Selbst weiterhin wirkt vielleicht dieser den frommen
Grafen innerlichst charakterisirende Protest. So hat
dieser Tage in der Kammer zu Karlsruhe der Adg.
Kusel ebenfalls einen Gesetzesvorschlag zur Abschas-
fchaffung der Todesstrafe eingebracht. Die Tempe¬
ratur , welche dieser Antrag im Hause fand, wird
am besten dadurch bezeichnet , daß beschlossen wurde,
denselben in abgekürzter Form zu erledigen , d . h.
ohne ihn vorher einer Kommission zur Berichterstat¬
tung zuzuweisen. Somit ist auf dessen Annahme
mit großer Majorität zu rechnen , und da der Groß¬
herzog seit einer Reihe von Jahren das Todesur-
theil in lebenslängliche Zuchthausstrafe verwandelt,
so ist an der Zustimmung der Regierung auch nicht
Wohl zu zweifeln. Wenn nicht, wie gesagt , der
Wetterschlag aus Berlin abkühlend in diese «Tem¬
peratur« fährt.

— Als eine sehr dankenswcrthe Einrichtung wird
es von den Besitzern amerikanischer StaatSpapiere
erkannt werden , daß sie jetzt die monatlichen Be¬
richte des Schatzsekretärs (Finanzministers ) der Ver¬
einigten Staaten regelmäßig zugesandt erhalten kön¬
nen , wenn sie ihre Adresse bestimmten Konsulaten
der Vereinigten Staaten zusendcn . Diese Konsulate
im Norddeutschen Bunde werden die darauf bezüg¬
lichen Mittheilungeu veröffentlichen.

— Die hessische Volkszcitung in Kassel hatte
von dem Landrath von Schrötter gesagt, daß er die
Kirche nicht besuche . Der Landrath hat nun gegen
das genannte Blatt eine Klage wegen — Beleidi¬
gung erhoben.

— Der Bundeshaushaltsetat pro 1871 schließt
iu Einnahme und Ausgabe mit 77,446,287 Thlr.
ab ; von den Ausgaben gehören 72,721,861 Thlr.

zu den fortlaufenden , 4,724,426 Thlr . zu den ein¬
maligen und außerordentlichen Ausgaben . Der Etat
der Militärverwaltung stellt sich auf 66,856,634
Thlr . oder 156,873 Thlr . mehr als im I . 1870.
Die Matrikularbeiträge beziffern sich auf 23,360,038
Thlr ., sie sind also um 1,498,685 Thlr . geringer als
pro 1870, welche Verminderung zum Theil in dem
auf 896,000 Thlr . veranschlagten Ertrage der Wech¬
selstempelsteuer, so wie in der Aufhebung der Porto-
sreihciten ihre Begründung hat.

Köln . Hier ist die Vorbereitung für die Er¬
richtung einer Realschule für Mädchen so weit ge¬
diehen, daß die Angelegenheit ehestens der dortigen
Stadtverordneten - Versammlung vorgelegt werden
und dann voraussichtlich bald ins Leben treten wird.

— 20. Febr . Der Religionslehrcr am hiesigen
Gymnasium an Marzellen , Dr . Voscn , ein auch

^
in

weiteren Kreisen bekannter glaubenstreuer und tüch¬
tiger katholischer Gelehrter, veröffentlicht die unten
stehende Adresse an den Herrn Erzbischof von Köln,
und bittet die Geistlichen dieser Erzdiözese, ihre Bei¬
trittserklärungen ungesäumt an ihn zur Beförderung
nach Rom einzusenden; zugleich aber fordert er den
gesammten deutschen Klerus dringend auf , in jeder
Diözese sofort ähnlich zu Verfahren . Die Adresse
lautet:

» Erzbischöfliche Gnaden! Die Unterzeichneten
Priester Ihrer Diözese, bereit sich gläubig jeder wirk¬
lichen dogmatischen Konziliarentscheidung zu unter¬
werfen , fühlen sich dankbar gedrungen , Ew . erzbischöf¬
lichen Gnaden aus wissenschaftlicher Ucberzeugung
hiermit ihre volle Uebereinstimmung mit dem Schritt
zu erklären , den Ew . erzbischöfliche Gnaden durch
Mitunterzeichnung des Protestes „ksrvensrrml aä
rws" vom 19 . Januar in Rom gethan haben . "

Aus Thüringen , 22 . Februar. Nachdem der
vorige Rudolstädtc

'
r Landtag aufgelöst war, haben

sich bekanntlich die Wähler von Neuem für die vo¬
rige Majorität erklärt , welche die geforderten Steuer¬
zuschläge verweigerte . Wie das „ Fr . Journ ." hört,
wird der gestern zusammengetretcne neue Landtag in
einer Adresse an den Fürsten einen Ministerwechsel
verlangen , doch würde man einem neuen Ministerium
ebenfalls nicht höhere Steuern , sondern ein Anlchcn
bewilligen. Das Nudolstädter Fürstenhaus hat sich
in Weiser Voraussicht von der früheren konservativen
Kammer das Domänengut im Betrage von circa 4
Millionen votiren lassen . Das arme , 70,000 Ein¬
wohner zählende Ländchen ist dadurch ohne alles
eigene Vermögen und die Landtags - Majorität hielt
unter diesen Umständen die Aufbürdung neuer Lasten
für den norddeutschen Bund für eine Unmöglichkeit.

Paris . Neben dem Civilkomplot, mit dem
cS trotz der eifrigsten Nachforschungen der Gerichte
so wenig vorwärts geht , spürt man einem Mili¬
tärkomplot nach , vor dem die Regierung eine unge¬
meine aber leicht erklärliche Angst hat . Bis jetzt
haben die feinsten Spürnasen der Polizei noch kein
überführendes Moment auftrciben können. An gu¬
tem Willen fehlt es nicht, das kann man aus fol¬
gendem Stücklein napoleonischcr Polizeiwcishcit ent¬
nehmen : Razoua und Siebccker , Redakteure des
Rcvcil , sind beide frühere Soldaten, der eine war
Spahi , der andere gewöhnlicher Infanterist. Razoua
wollte sich einen Jux machen, sabrizirte aus Pappe



Md Goldpapicr einen mächtigen Ehrensäbel , welcher
im Namen von 100 Infanteristen dem früheren In¬

fanteristen Sicbecker übergeben werden sollte , und

verfaßte hierzu ein ausführliches Begleitschreiben,
das die Unterschrift trug : „ Im Namen der stiften¬
den Infanteristen der Sergeant Mariton ." Dieser

Brief befand sich in der Brieftasche RazouaS im

Augenblicke seiner Verhaftung und figurirt heute noch
als Hauptbeweisstück in der Untersuchung des Mi-

litärcomplotes . In allen Kasernen Frankreichs aber

wird nach dem Sergeant Mariton herumgesucbt , und

wehe dem Unglücklichen , der zufälliger Weise diesen
Namen tragen sollte ! Er kann sich ans ein paar
Monate Untersuchungsgefängniß gefaßt machen.

Der spanische Kronprätendent , Don Carlos , ist

gestern in Lyon verhaftet worden.
London , 22 . Feb. Warum der letzte Ball in

den Tuilerien abbestellt wurde , erklärt der pariser

Korrespondent des „ Daily Telegraph "
, indem er be-

richtet , es sei am Morgen , wo der Ball stattfindcn
sollte , der Polizei zu Ohren gekommen , daß ein

sinnreiches Komplott gegen das Leben des Kaisers

zum Ausbruch kommen solle . Eine Anzahl von

Verschwornen sollte in Livree sich unter die Bedien¬

ten um die großen Feuer auf dem Karousselplatze
mischen und auf ein gegebenes Zeichen die leicht

entzündbaren Wagen mit brennenden Scheiten in

Flammen setzen, sowie gleichzeitig Bomben unter die

Pferde werfen und dadurch eine entsetzliche Verwir¬

rung Hervorrufen . Dadurch würde man die Masse
der Bedienten aus dem Palaste gelockt haben , um

die Ordnung wiederherzustellcn , und mittlerweile

auch einem Dutzend anderer Verschworenen ermög¬

licht haben , sich als Ballgäste einzuschleichen , um

den Kaiser zu ermorden . — Ist Wohl hauptsächlich
eine Erfindung des Korrespondenten.

Amerika . Die Emanzipation der Farbigen
hatte eine neue Probe zu bestehen , indem Mr . Wright,
ein Neger , der in der General - Versammlung für
Süd - Carolina als Senator für die Grafschaft
Beaufort sitzt, zum Richter im höchsten Gerichtshöfe
dieses Staates gewählt worden ist.

Correspondenzen und Notizen.
— Der seiner grauenhaften That geständige , seit

längerer Zeit inhcfftirte Mörder bestreitet ent¬

schieden , seinen damaligen Neisecollegen vorsätzlich
und mit Vorbedacht getödtet zu haben . Der letztere
habe einige Thlr . Geld bei sich gehabt , während er,
der Mörder , ganz von Reisemittcln entblößt ge¬
wesen sei . Beide hätten von Zwischenahn mit der

Bahn nach Oldenburg fahren und der Getödtete das

Fahrgeld hergeben wollen . Derselbe habe sich jedoch
anders besonnen und die kostenlosere Fußtour vor¬

gezogen ; darüber seien zwischen Beiden Zwistigkeiten
entstanden , wunde Füße und Schnapsdusel hätten

dieselben noch mehr gesteigert , bis es nahe bei Ol¬

denburg zu entschiedenen Thätlichkeiten gekommen
sei . Beide seien auf der Chaussee sich balgend hin¬

gestürzt , dabei habe ihn derGetödtete so schmerzhaft

gepackt gehabt , daß er in der Angst das Messer ge¬

zogen und ihm Schnitte am Halse beigebracht habe,
die auch gleich tödtlich gewesen seien , was er aber

nicht vorausgesetzt habe . Nun hätte er die Leiche
da ein Wagen im Anfahren gewesen , in den Graben

geschleppt und das mit weißem Zeug umhüllte Reise¬
bündel in den Hagen geworfen , sich aber selbst da¬

vor gesetzt, bis der Wagen vorbei gewesen sei . Dann

habe er die Leiche allerdings beraubt und sei zur
Stadt gegangen , wo er übernachtet . Ob sich , wenn

dies Geständniß authentisch ist , die Anklage auf Mord

beziehen kann und wirb , ist zweifelhaft.
— Sonntag , den 27 . Fcbr . , war der Todes¬

tag des hochsel . Großhcrzogs Paul Friedrich Au¬

gust , eines der verehrtestcn Fürsten unseres Landes,
der besonders auch der Kunst und der Wissenschaft,
was die Nachwelt zu tiefsten Danke verpflichtet , ein

huldreicher , edler Beschützer war.
— Im Theater wurde am Sonntag , den 27.

Febr . , die triviale Posse „Das Milchmädchen von

Schömberg
" wiederholt aufgeführt.

— Am Freitag , den 25 . d . M . mußte die

Theatervorstellung wegen Krankheit des Frl.

Reinhardt ganz aussallcn und wurde das Publikum

durch die aufgestellten Schildwachen von den ver-

hängnißvollcn Ereignissen in Kenntniß gesetzt , theil-

weise soll das auch durch Zettel geschehen sein . Da

unser Bühnenpersonal nur aus 40 Personen besteht.

so war es Wohl nicht möglich , den Abend durch ir¬

gend ein kleines und leicht arrangirbares Stück aus-

zufüllen ? Nein!
— Nach einer Corrcspondenz im Wilhelmsh.

Courier fangen jetzt die Preußen an , die olden-

burger Concurrenz zu beneiden , während man bisher
immer geglaubt hat , daß in industrieller Beziehung
das große Babel Berlin das Fett allein abschöpft,
was in unserer gehaßten Fettabschöpfungsanstalt aus

dem ganzen Lande zusammenfiießt . Man schreibt also:

„ Wi lHelm S Hasen, den 24 . Febr . Ein Artikel

des „ Bremer Courier " , den ich so eben mit Erstau¬
nen lese , macht uns damit bekannt , daß man dem

Hofbaurath Klingenberg in Oldenburg wiederum di¬

verse Dienstwohngebäude unter der Hand zur Bau¬

ausführung übertragen hat . Wie bekannt , sollen

Hierselbst einige Hundert Beamten - und Arbeiter-

Wohnungen baldigst gebaut werden . Ist man Wil¬

lens , diese Bauausführungen vielleicht ebenfalls un¬

ter der Hand zu vergeben , so lohnte es sich der

Mühe , eine Reise nach Berlin zu machen , um sich
den Bau von einem oder ein paar Dutzend Häu¬
sern übertragen zu lassen . Es scheint indeß , als

halte man die hiesigen Bauunternehmer und Werk-

sührer nicht für - fähig , nach der Grundfläche das zu
erbauende Gebäude zu taxircn . — Man gebe die

noch zu erbauenden Malischen Gebäude , wenn auch

massenweise , getrost in Submission , und es wird sich
alsdann finden , ob diese Unternehmer , welche die

Bauten , schon weil sie auswärts wohnen , nicht selbst
aussühren und beaufsichtigen , billiger , schneller und

solider bauen , als hiesige Unternehmer , die sicher

theoretisch und , was wohl die Hauptsache sein wird,

auch praktisch ebenso qualificirt sein werden , und die

sich Wohl nur deßhalb hier ansäßig gemacht haben,
um gleich jenen Auswärtigen diejenigen Vortheile

wahrzunehmen , welche aus den hiesigen fiskalischen
Bauausführungen entspringen.

Wollen wir hiesigen Handwerksmeister denn die

Hände in den Schooß legen und zusehen , wie Aus¬

wärtige vor unseren Thürcn bauen , oder , besser ge¬
sagt : „ Hat denn Niemand von uns Vettern oder

Basen in Berlin ? "

— Am 16 . d . M . starb in Berlin die hier

noch im Andenken stehende Freifrau Jenny v . Gahl,
geb . Krascmann.

— Der Stadtrath bewilligte , wenn auch mit

schwerem Herzen , 350 Thlr . für benothigte Schul¬
räume in dem von Frl , Lasius sehr billig vom

Staat gemietheten Hause in der Mühlenstraße . Die

Forderung von 400 Thlr . war schon vom Magi¬

strat abgelehnt . — Dem Lehrer Hillcrs an der

Volksschule wurde die erbetene Entlassung bchuf An¬

tritts einer einträglicheren Stelle in Westerstede zu
Mai d . I . bewilligt.

— Welches Schicksal die Röbbclcnschc Peti¬

tion nebst beigefügtemPlane im Landtage gefunden
hat , darüber wissen selbst Abgeordnete nichts zu sa¬

gen . Eingekommen soll sie allerdings sein , wahr¬

scheinlich aber auf einer verkehrten Stelle wieder heraus.

Daß es Schade um die vergebliche Mühe war,

wußte man freilich im Voraus , eine etwas bessere

Behandlung hätte die Sache aber doch verdient.

— Ein Dompfaffe ist
' s nicht , der sich in den

Blättern über die Geheimnisse des Concils verneh¬

men läßt , eher ein Spottvogel trotz seines tiefen

Ernstes ; er spottet wenigstens aller Schlingen , Spren¬
kel und Garne , um ihn zu fangen und ihm seine

freie Kunst zu legen . In Rom möchte man ihm
den Hals umdrehens , wenn man ihn hätte . Or.

Dressel war ' s nicht , man mußte seine Ausweisung

zurücknehmen . Also vr . Friedrich , auch so ein Deut¬

scher , der nebenbei ein sehr gelehrter Theologe und

Secretär des Cardinal Fürsten Hohenloh ist ? Er

ist zwar der besondere Günstling und die rechte Hand
des Cardinals und der Carvinal wiederum der Günst¬

ling des Papstes , — half alles nichts Wider sol¬

chen Verdacht , er wurde ausgewiesen . Nun wird

doch Ruhe sein ? Bewahre , nach kaum zwei Tagen

pfeift der Kukuk in Augsburg sein altes Lied über

die neuesten römischen Geheimnisse . Die Herren in

Rom fuhren ordentlich zusammen und wurden nervös;

Tag und Nacht , wachend und schlafend hören sie den

deutschen Kukuk ; es ist nun das (M . 22te ) Ana¬

thema über ihn ausgcrufen . lind was das Acrgcr-

lichste ist : alle die Dompfäfflein in Deutschland u.

s . w . schimpfen zwar waidlich über den Spottvogel
und Verräther , aber den Verrath , die Geheimnisse

pfeifen sie getreulich nach ; denn neugierig ist jhrß
Publikum auch .

'
y

Pius XI - will von einer Vertagung des Ccm-
cils nichts wissen . k

— Schauerliche Vergeltung . Aus Lcrida K
in Spanien meldet man folgendes Factum . DnI
Banquier Jose Nunez besaß in seinem Hause

Kassen . Die eine diente zur Bestreitung des geschäfdA

lichen Verkehrs und befand sich im Comtoir ; di,B

andere enthielt die größeren Vorräthe von Gold uvR

Silber , und befand sich im Keller und war mit eim^
starken eisernen Thür mit Sicherheitsschloß verwahr!

Zu dieser Thür gab es zwei Schlüssel , den eine«,

besah der Banquier , den andern der Kassner . Da,

Schlüssel des letzteren verschwand auf unerklärliche
Weise , und wenn der Kassirer in den Keller hinab

stieg , mußte er den Schlüssel des Banquiers nehmen?
Vor kurzem sah er nun , als er die Thür zum Kelle

öffnen wollte , daß bereits ein Schlüssel im Schloss
stecke . Bestürtzt und in den Glauben , es sei ciu gr »O

ßer Diebstahl verübt worden , eilte er zu seine«

Herrn und stieg mit diesen in den Keller hinab . A»

sie die Thür öffneten , sahen sie einen bereits in Veir

wesung übergehenden Leichnam ans der Erde liege »!

Sie erkannten in ihm einen kurz vorher entlass^

neu Buchhalter des Geschäfts . Ohne Zweifel hach

derselbe den Schlüscl des Kassirers entwendet UM.

eine Gelegenheit benutzt , um in den Keller hinab«

steigen und einen Diebstahl auszusühren . Es Mali-

ihm aber nicht bekannt gewesen , das sich an derTiM
eine Feder befand , welche die Thür hinter dem Ei «K

tretenden zudrückte , so daß man den Schlüssel m»

sich nehmen mußte , um wieder hinauszugelangeiD
der Dieb war also , da man zufälliger Weise mehreD

Tage lang kein Geld aus dem Keller holte , lieber

den ersehnten Schätzen dem gräßlichsten Hungertod «. ,
zum Opfer gefallen . ^

— Die allen Touristen wohlbekannten RuinciiM

Zwillinge Rudels bürg und Saalccksburg G
der Nähe des romantischen Badeortes Kocsen sich!

vom Zahn der Zeit allmählich erheblich mitgcnoi«
men worden , daß sie nicht mehr im Stande sind,

sich ferner aufrecht zu erhalten . Außerdem andere«

weniger erheblichen Wcttcrschädcn , ist von der Rudels

bürg die östliche Giedclmauer — der malerischst:

Punkt der greisen Bergvestc — eingestürzt , währen:

die Saalccksvurg ein gut Theil ihres Thurmhaupteä,

eingebüßt hat . Der auf 600 Thlr . veranschlagte

Nestanrationsaufwand der Saalccksburg ist vA

ständig gedeckt, da der König einen Beitrag von 2R

Thlr . bewilligt hat . Problematischer dagegen schei «>

die Wiederherstellung der Rndelsburg . Die KurkoM

für das alte Felsennest belaufen sich auf ca . 6 bi?

700 Thlr . und da aus öffentlichen Fonds eine Bn

hülfe nicht zu erreichen gewesen ist , so hat der Land

rarh dcS Kreises öffentlich zu freiwilligen Beisteuer:

aufgefordert . Die im Umlauf gesetzte Kollekte erste «:

sich indessen nicht der allgemeinen Zustimmung , tm«

inan meint , daß die nothwcndigen Neparaturkosti«

sehr Wohl aus dem anständigen Pachtgeld ? zu br

streiten seien , welches der historisch
'

gewordene Bar;

wart Samiel für die dort elablirte und stark d:

suchte Stätte des Gambrinus zu zahlen hat . >
— Eigenthümliche Menschen die Engländers

Wenn sie herüber kommen auf ' s feste Land , wolle

sich manche deutsche Philister krank über die närrischin

Kerle lachen . Wenn sie aber daheim sitzen auf ihH.

Insel , machen sie die klügsten Streiche . So ebenfi,

B . haben sie die Jahresausgaben für ihre Soldat^

um 1,136,000 Pfd . Sterling ( jedes Pfd . L Thlr . 'k

vermindert und die Ausgabe für ihre Flotte

746,000 Pfd . Sterl . j
— Bescheidene Anfrage . Die Berlins

lachen mir auS wegen meine Sprachschnitzer i>n.
'

sagen , es sei ganz leicht , „ mir " und „ mich " und „ SÜ1

und „Ihnen " jedesmal an die richtige Stelle zu saM

Das kann aber so kinderleicht nich sein ! Denn seit ciniM

Zeit höre ich, wie die Herren Pfarrer zu die BürgM

sagen : „Ich trc^ ie Sie nicht ! " und die Bürger M

gen zu die Herren Pfarrer : „ Ich traue Ihnen nichts
Das ist ein orthogräslicheS Schisma , wie der La¬

teiner sagt . Wer hat denn nun von Beiden eigc»fi

lich Recht ? Der bekannte Marschallf i.

( Wesp . ) stolz ans Berlin wegen dem RathskeM^
— Die Frequenz im Berliner Asyl für Obd ^ st'

lose während der ersten 15 Tage des Februar

sich , wie folgt : Es nächtigen dort in genanms
" t.

Zeitraum 314 Frauen , 513 Mädchen und 55

der; in Summa 882 Personen , d . h . 50

sonen täglich.



(Eingesandt .)
De Buur is Bimr und blifft uck Buur

Os mit , os ahne Anwalt,
11n darum seggt he , wer ' de Stadt
E ' ene Fcttafläpelsanstalt. —
Wenn blciht de Stadt , denn bleiht dat

Land; —
Doch dat gciht oder sicn Verstand,
He kann dat nich begriepen.

Un darum blifft de grobe Knött
Van Jsenbahn bi Hude,
Warnp de Bremer Koopmann hett
Woll lacht as schlauer Jude.
Wie dummen Minschen , — mit 'n Snupp

; Gaht Alle wie in Preißen up,
j Un do ' t nich vor us sorgen!

; So iö verbreit de ganze Welt,
Se kann een wirklich duren,
Studccrte Lüe wer ' t nicks mehr tellt,
Gesetze makt de Bnuren,
Un up ' n Congreß dar in Berlin
Snackt de Studeertcn van Pär und Swien
Un lehrt den Buur dat Plagen!

KLrchermachricht.
E Am Buff - und Bettage, Freitag, den 4 . März
tz 1 . Kirche (8 ^/2 Ahr) Pastor Roth, 2. Kirche
z (10 ^ 2 Ahr) Geh . Obcr- Kirchcnrath Dr . Nielsen.

Bibellehre (2 '^ Uhr) Pastor Späth.
Am

^
Sonnabend, den 5 . März

Beichthandlung (3 Uhr ) Pastor Pralle.
— — -

s
! Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte ste-

A hende Glücks -Offerte des BankhausesLaz . Sams
k Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu
1 lesen . Es handelt sich hier nmwirklicheStaats-
ff lovse , deren Gewinne vom Staate garantirt und
z verloost werden , in einer so reichlich mit Hauptge-

winne» ausgestatteten Geld - Verloosung , daß aus
-s allen Gegenden eine sehr lebhafte Betheilignng statt¬

findet . Dieses Unternehmen verdient das vollste
' Bertrauen, indem vorbenanntes Haus , „ Gottes Se¬

gen bei Cohn " , durch die Auszahlung von Millio¬
st neu Gewinne allseits bekannt ist.
ß

Oldenburgische Spar - und Leihbank

Kronen gegen Courant
„ preuß . Lassen

scheine
Bremer Banknoten gegen

Conrant
„ „ gegen Prß

Cassensch.
V,lln ». Pistolen gegen

Conrant
,, „ g-gen prß

Cassensch.
Preuß . Cassensch . gegen

Courant.
Hannov ., Leipziger do.
Wilde.
Preuß . Bankwechsel kurz

„ lang
Oldeub . Landes - Obl.

von 1 . März 1870.
gekauft

9 Thlr . 10 gl-

gl.
lN ' /s
111

111 -/,

111 -/,

al pari . stio°/o ^ 8"
Vio "/o Uso. Li pari.

7» " ' />» °/° vso.
„ sl pari.

4»/, p. a . Diso. 3 °/o viso . p . a.
S1 ' /2 ° /« Z2 >/4 °/,
S6 >/4 °/o 37

(Wechsel ans andere Plätze , Staatspapiere re. werden
wenn vorräthig zum Tageseourse Netto abgegeben.)

verkauft
9 Thlr . 10 ' /, gs.

9 10>/4
111 -/3

111 -/4

112 '/,

112 '/,

K Anzeigen.

I IUVL inrri, « LLin» Lei , LN
I k Ui884 ^ » 8-
f ^ » nllei niiK » nel » ^ inei tttn am
! äeu 23 . Mrs ä.
1 ^ nelnu . T
» m seiner Wohnung:
r - 1 tiedigc Kuh, 1 trächtige Ziege, 2 vollständige

Bellen , 1 eichenen Kleiderschrank , 1 Eckschrank , 1
Koffer, 2

^
Tische , 1 Dutz. Stühle, 1 Hausuhr,

1 Kiste, 2 Schiebkarreu , Spaten , Forken , Sensen,
1 Flachshechel, verschiedenes Zinn- und Porcellan-

geräth , sowie allerlei sonstige Haus - und acker-
gcräthliche Sachen,

ferner ca . 2000 Pfd . Heu und Stroh und ca.
150 Scheffel Kartoffeln,

sodann verschiedene Zimmergeräthschaften , als:
Hobel , Sägen , Bohrer rc . , auch 1 Hobelbank und
I Schleifstein

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Jmmobilverkauf.
Rastede . Der Hausmann H. Meiners zu Bor¬

beck läßt am
6 . März 1870, Nachmittags 4 Uhr,
in Bruns Wirthshause zu Borbeck, seine daselbst be-
legene Hausmannsstelle , nochmals zum öffentlichen
Verkaufsanfsatz bringen . In diesem Termine wird
der Zuschlag jedenfalls erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Hagendorfi , Auct.

Rastede . Die Wittwe des Hausmanns Johann
Müller zu Nethen , läßt
am 21 . März 1870, Nachm. 4 Uhr,
von ihrem Moore im Lehmoor , Torfmoor zum
Abgraben , verheuern.

Hcuerliebhaber wollen sich aus dem 'gedachten
Moore versammeln. C. H agendor fi, Auct.

Scho L88T.
Die per I . Mai er . fälligen Coupons kaufen

wir zum Berliner Börsencourse ohne jeden Ab¬
zug, vorläufig mit 1 Thlr . 11 gs. per Golddollar.

Berlin, den 24. Febr . 1870.
0g.8pari L Oo.>

Bankgeschäft , Gr . Fricdrichstr. 100.
« An - und Verkauf von Wcrthpapicren rc . be-
I wirken wir zum amtlich notirteu Börsencourse
! mit billigster Provisionsberechnung . Feinste Re-
ß ferenzen stellen zu Diensten. _

Herr;- und Limburg -Mse
in echter pikannter Waare bei

_ F . zu r Windm ühlen.

Känrliolisi' Ausverkauf.
von ganz neuen Gardinen , Kleidermull , Stickereien,
leinenen Taschentüchern. Preise billig.

Franz Müller
Das Spielen der Frankfurter Lotterie

ist gesetzlich erlaubt.

Für LZ Groschen
ist bei dem Unterzeichneten eine Viertel Origi¬
nal Obligation — keine verbotene Promesse

"—
zu der am

21 M.
beginnenden Ziehung der großen neuesten
81 « k»( 8 - 1 ° , r» >tt »r S « « 8 » ri8
zu haben , in welcher zusammen 28000 Preise wor¬
unter event. 250,000, 200,000 , 190,000 , 170,000,
165. 000 , 162,000 , 150,000 , 100,000 , 50,000,
40 .000 , 30,000 , 25 .000 , 2 mal 20,000 , 3 mal
15 .000 , viele von 12,000 , 10,000, 8000 , 6000,
5000 , 4000 , 3000, 2000 , 1500, 1200, 1000
zur Enscheidung kommen.

Gefällige Aufträge , versehen mit Baarsendung
per Postanweisung oder Ermächtigung zur Postnach¬
nahme erbittet baldigst

H . Messer , Ober -Einnehmer
in Bremen , Sielwall.

H 8 . Loose zu fämmtlichen von Hamburg,
Frankfurt a . M . rc . angekündigten Verloosungen sind
bei mir ebenfalls zu haben.

Mein Geschäft ist das älteste am hiesigen Platze
und sind demselben bereits wiederholt bedeutende
Treffer zngefallen, wie sie hier keine andere Collecte
aufznweisen hat. D . O.

Etzhorn.
Am Sonntag , den 6 . März,v « M ri L »r v

der beliebten Tyroler SängcrgescllschaftSepp ' l Jud.
Anfang 6 llhr . Entree L Person 5 gs.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Hcrm . Hanken.
M . Der Linienwagen fährt von 4 llhr an.

Bekanntmachung
Die Versammlung der Vorstände der

hiesigen Ortsvereine findet Umstände halber
nickt am Donnerstag , sondern amMontag, den
7 . März , statt.

Großartige Glücksoffcrte
Original - Staats - Prämien - Loose sind

überall zu kaufen und zu spielen erlaubt.

„ Gottes Segen bei Cohn !"

Allerneueste wiederum mit Ge¬
winnenbedeutend vermehrte Ca¬
pital i e n-Verloosnngen von über

Ä Millionen.
Die Verloosung garantirt und vollzieht die

Staats -Regierung selbst.
Beginn der Ziehung am 20 . d. M-

Nur 2 Thlr . oder 1 Thlr . oder 1/2 Thlr.
kostet ein vom Staaie garantirtes wirk¬
liches Original - Staats - Loos (nicht von
den verbotenen Promeffcn ) und bin ich Mit
der Versendung dieser wirklichen Origi¬
nal -Staats - Loose gegen fraukirte Einsen¬
dung desBetrages oder gegen Postvorschuß
selbst nach den entferntesten Gegenden staat¬
lich beauftragt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinne betragen 250,000,

200 .000 . 190 .000 , 180,500 , 170,000,
165 .000 , 162,000 . 160,000 . 155,000,
150 .000 , 100,000 , 50,000 , 40,00 « ,
30 .000 , SS,OO « 2 mal S « « » « ,
3 mal LS,GO « , 4 mal LS OOO , 5 mal
LO « OO 5 mal 84SOO , 7 mal <»« « « ,
21 mal 5000 , 4 mal 4000 , 36 mal 3000,
126 mal 2000 . 6 mal 1500, 5 mal 1200, 206
mal 1000, 256 mal 500 , 340 mal 200 , 17850
mal 110, 100, 50, 30.
DE " Kein Loos gewinnt weniger als
einen Werth von 2 Thaler.

Die amtliche Ziehungsliste und
die Versendung der Gewinngelder
erfolgt unter Staätsgarantie sofort nach
der Ziehung an Jeden der Bctheiligtenprompt
und verschwiege».

Mein Geschäft ist bekanntlichdas Netteste
und Allerglücklichste, indem ich bereits an
mehreren Bctheiligten in dieser Gegend die
allerhöchsten Haupttreffer von 300 ,000 ,
225 .000. 150 .000. 125 .000 , mehrmals 100,000,
kürzlich das große Loos und jüngst am
29 - v. M . schon wieder den allergrößten
Haupt -Gewinn l » Oldenburg ausbeznhlt
habe.
UM - Zur Bestellung meiner wirklichen

Original -Staats -Loose bedarf es der
Bequemlichkeit Halber keines Briefes,
sondern man kann den Auftrag einfach
auf eine Posteinzahlungskarte bemer¬
ken . Dieses ist gleichzeitigbedeutend
billiger als Postvorschuß.

LikLL . 8 « » S8 . in llnindurx.
Lampt- Lomxtoir , LawL- u. IVsollsslAvseliükt.

Zinsfuß während des Monats Februar
Für Gold - oder Courant-Einlagen:

mit 6monatlicher Kündigung . . 4"/o p . a.
" 3 „ „ . . -b ^ o/y. „ „
„ kurzer „ . . 3 chg „ „

ans Contobuch zum wechselndenZinsfuß 3 ->/<, „ „
Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht

unter Crt.Thlr . 25 angenommen.
Gegen franco Einsendung der Gelder erfolgt um¬

gehend Pr . Post der betreffende Depositen-Schein.
Gekündigte Gelder werden bei Verfall gegen vor¬

herige Einsendung des Depositen -Scheines auf Ver¬
langen ebenfalls Pr. Post znrückgesandt.

Oltloi »!, . 8z » r»> - uniL
F B . Hegele r . Carl Prapping . Thorad.

Oldenburg. Ans eine städtische Besitzung suche
ich bis zum 12 . Mai d . I . gegen Ccssion erster
Hypothek 1300 Thlr . anzuleihen.

I . A . : Carl Wempc , S teinweg Nr . 99.
Oldenburg . Gegen den 4. Juni d . I . werden

auf eine Brinksitzerftcllc im Taxationswerthe von
1550 Thlrn . die ersten 600 Thlr . gegen Cession
anziizeihen gesucht durch Carl Wempe.



Monats - Ueberficht
der Bldenburgischen Spar - und Leihbank pro 28 . Februar 1870.

Courant. Courant.

Cassebestand. 26,968 9 11

Wechsel. 684,132 7 2

Darlehen gegen Hypothek. 326,924 19 —

Lombard-Darlehen . . - - 325,042 5 9

Conto -Corrent -Debitoren u . Verschiedene . 418,984 — —

Effecten. 36 .779 25 11

Bank - Gebäude . . 11,825 — —

Bank -Inventar . 1,027 — —

1,831,683 7 9

Einlagen:
Bestand am 31.

Jan . 1870 . Thlr . 1,548,876 . — .
Neue Einlagen im

5

Monat Febr . „ 45,692 . 2. 5

Thlr . 1,594,568 . 2. 10
Rückzahlungen im

Monat Febr . „ 35,365 . 24. 6
Bestand am 28 . Febr . 1870 1,559,202 8 4

Check-Conto. 9,127 24 —

Conto -Corrent - Crcditorcn und Verschiedene 263 . 353 5 5

1,831,6831 1 9

Oldenburgtfche Spar und Leihbank.
Zk'. Lk. . SsrI S^s « Z,pii,N.
Ausweis

der

OIÄVIIZILIL LittttrL « 8l » NI » lL

per 28 Febr . 187V

^ etiva.
Cassebestand. Thlr . 56,405 19 10
Wechsel. 240,298 3 10
Effecten. „ 32,821 7 7
Discontirte verlooste Effecten. . 5300 — —
Conto -Corrent -Debitoren. „ 184,106 7 5
Lombard - Darlehen. „ 172,460 — —

Nicht cingefordertc 600/g des Actien -Capitals „ 300,000 — —
Diverse. 6755 17 4

Thlr . 998,146 26 —

Realisationsfond des Staatspapiergeldes:
baar Thlr . 667,000 -
Wechsel „ 1,014,704 3 4
Effecten „ 405,460 -

2,087,164
Thlr . 3,085,310

Z 4
29 4

Passiva ..
Actien -Capital . Thlr . 500,000 — —
Conto -Corrcnt - Creditorcn . „ 776 10 2
Regierungsgelder und Guthaben öffentlicher

Cassen . . . . . „ 277,565 25 11
Depositen und Einlagen auf Conto . . . „ 282,881 22 8
Diverse . „ 24,087 — 7

Thlr . 1,085,310 29 4
Staatspapiergeld im Umlaufe . „ 2,000,000 - —

Tblr . 3,085,310 29 4

Zinsfuß für Depositen mit halbjähriger Kündigung 4 "ch
mit vierteljähriger „ 3 ^ o/g.

Oldenburg, den 28 . Februar 1870.
Die Direction der Oldenburgischen Landesbank.

Lueli « ! »

Oldenburg . Zu belegen . Auf sofort 250 Thlr .,
jedoch nur gegen erste sichere Hypothek.
__ _ Carl W cmpe.

Oldenburg . Zu vcrmicthen . Eine möblirte
Stube mit Kammer in der Nähe der Post und des
Bahnhofes , jederzeit anzutrcten . Carl Wcmpe.

Zwijchenahn . Wegen Aufgabe meines Geschäfts
und Wegzugs von hier bitte ich alle, welche mir
noch schulden , ungesäumt Zahlung leisten zu wollen
— zur Vermeidung der Klage . I . F . Raschen.

Zwischcnahn . Ich wohne im Haufe des Malers
Lehmkuhl in der Nähe der Apotheke.

Dr . meä . NaAeira,
Zwei Schüler , welche die hiesige Schule besuchen

wollen , finden freundliche Aufnahme bei einer bürger¬
lichen Familie.

Offerten nimmt entgegen die Red . d . Bl.

OläendurAer 6on8uni - Verein.
Generalversammlung

niv !»t Freitag , den 4. März , 8« »» l! vi ' i»
Sonntag , den 6 . März, 4 Uhr Nachm -,

in Müller ' s Hotel.
Zweck : Berathung der neuen Statuten.

Der Entwurf dazu ist von den Mitgliedern bei Herrn
Selig in Empfang zu nehmen.

Die Mitglieder werden zur Theilnahme an der
Generalversammlung dringend aufgefordert : nament¬
lich sind auch die Frauen derselben hiemit freundlichst
eingeladen. Der V erwaltungSrath.

Generalversammlung cher allgemeinen
Krankenunterstützungskasse.

Sonntag , den 6 . März , Nachm . 4 Uhr bei Gast-
wirth Roben.

Auch Nicht- Mitglieder werden eingeladen.
_ Der Vorstand.

Zvliweitrer - Üslle.
Oldenburgifche Landesbank.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Staats - Ministeriums,
Departement der Finanzen , bezüglich der Austoosung von Dldenburgischcn Landcs-

Dlüigatiomn , bringen wir hiermit zur Kenntniß , daß wir die ausgeloosten und

am 1 . Juli resx . 1 . October d . I . rückzahlbaren Obligationen schon von

heute sn al pai 'i unter Anrechnung der aufgelaufenen Zinsen gegen baar ein¬

lösen . Auch sind wir zur Wiederanlage des Geldes , sei es in Staatspapieren,
sei es als verzinsliches Depositum , gerne bereit.

Die Obligationen der 1866er Oldenburgischen Kriegsanleihe Serie III . ,
rückzahlbar am I . Juli d . I . , lösen wir ebenfalls schon von heute an al pari
unter Anrechnung der aufgelaufenen Zinsen ein.

Dldcnlmrg , den 24 . Februar 1870 . Dldcnburgische Lsndcsbank.
Neue Sendung Butter , frisches Schmalzt

feinster Heller Honig zu bekannten billigen Preisen.
1k. rmr TVinäinüwlön,

I > i . HL« eI » 8 V , r»L»Iiei » - H ^u 8l-
HoittiK ist wicoer da . IV 2nr IVinämnIilkn,

Haarenstr . 3.

empfing ich noch einen kleinen Rest in allcrfeinster
Waare Psd . 9 gs. , bei 10 Pfd . ä. 8 gs.

F . zur Windmühlen , Haarenstr. Nr . 3.

Heute und folgende Tage
dranä Loires Musicals üuMorislltzus

der Gesellschaft v . Bache lls.
Zur Aufführung kommen:
Solis , Duette , Kostümpiecen re.

Ergebenst
A . Dreher und Sohn.

Lindenhof.
Freitag , den 4 . März 1870,

H1) 0UI16M6Lt8 - 60I106rt,
ausgeführt vom Privatvcrcin der Hofcapelle.
Anfang 7 Uhr Abends.
Entree für Nichtabonnc nten 3 gs.

Die Umgehung der Stadt Olden¬

burg durch eine Eisenbahn von Hude
über Huntlosen nach Qnakenbrück Ware
ein Fehler , der durch keine Handlung
der Regierung wieder gut gemacht
werden könnte.

Redaetion und Bcrlog von B . Scharf . — Druck von Ad . Littmann i» Oldenburg.
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